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„erſcheint täglich mit Auen 


Amtlicher Theil. 


Sc. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Oberftlieuienant, Joſeph Ritter von 
Döpfner, des General- Quartiermeiſterſtabes, als Ritter des 
i den Ordensſtatuten gemäß, 
in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates aller» 


militäriſchen Maria Thereſien⸗Ordens, 
gnädigſt zu erheben geruht. 


Se. f. k. Apoftoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
vom 30. Juli d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
k. f. Internuntius und FMe. Anton Freiherr v. Pros 
keſch⸗Oſten, das Großkreuz des königl. Belgiſchen Leopold⸗ 
Ordens, der k. k. Kämmerer und Geſandte, Ferdinand Freiherr 
v. Menßhengen, das Großkreuz des herzogl. Ordens Adolph's 


ſchließung 
daß der 


von Naſſau und der k. k. Legations⸗Sekrelär, Joachim Freiherr 


v. Münch⸗Bellinghauſen, das Oſſizierskreuz des königlichen 


Belgiſchen Leopold⸗Ordens annehmen und tragen dürfen. 
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Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17, Auguſt. 


Eine officiöfe Berliner Correſp. der „K. 3.“ vom 
13. d. erkennt, was die Zuſammenkunft in War: 
ſchau anbetrifft, wiederholt an, daß es wahrſcheinlich 
ſei, der Prinzregent werde ſich dorthin begeben. Vor⸗ 
eilig iſt jedoch die Behauptung, die Reiſe Sr. k. Hoh. 
dahin ſei officiel feſtgeſetzt. Da bis nun noch keine 
Einladung Seitens des Kaiſers Alexander eingetroffen 
iſt, ſo iſt dies zur Zeit noch gar nicht möglich. 

Ueber den der Berliner „N.⸗Z.“ mitgetheilten Ver: 
trag zwiſchen Schweden und Dänemark, in Folge 
deſſen ſich erſteres verpflichtet haben ſoll, im Fall der 
deutſche Bund wegen Schleswigs Zwangsmaßre⸗ 
geln ergreife, Schleswig mit 10,000 Mann zu beſetzen, 
iſt in Berlin, wie der „K.⸗Z.“ verſichert wird, nichts 
bekannt. Wahrſcheinlich hat die erwähnte ſckwediſche 
Circularnote, und die Zuſammenkunft der Koͤnige 
Schwedens und rks zu dieſer Nachricht Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Die Haltung der ſchwediſchen 
Preſſe, welche die Politik der aggreffiven Bündniſſe 
für Schweden, als nicht mit den Kräften des Landes 
übereinſtimmend, bekämpft, beweiſt, daß ein folder 
Vertrag, wenn er exiſtirt, ſich — des Beifalls der 

i ion erfreuen würde. 

* —— un de „K. 3.“ nun auf das be⸗ 
ſtimmteſte erfährt, auf feine Expedition nach dem 
Kirchenſtaate verzichtet. Er fol vor feiner Abreiſe — 
Sicilien die betreffenden Weiſungen nach Toscana un! 
der Emilia geſandt haben. Er ſelber wird ſich mit 
Garibaldi perſönlich des Weiteren beſprechen und 
dann wieder auf ſeinen Poſten nach Genua zurück⸗ 
kehren. Vorläufig hat der Dictator ſelbſt verordnet, 
daß ſämmtliche Expeditionen nach Sicilien geſandt 
werden, und es wird ihm die Aeußerung in den Mund 
gelegt: „ein jeder Weg führt nach Rom,“ während 
man von Farini erzäblt, dieſer habe geſagt: „Es darf 
Niemand verantwortlich ſein als Garibaldi.“ Beide 

eußerungen bezeichnen die Situation ſo ziemlich. 

„Der Brief, den Garibaldi dem Prinzen San 
Giuſeppe an die Königin von England mitgegeben 
bat, läßt, da es ihm eigentlich nur zukam, an Lord 
Palmerſton zu ſchreiben, darauf ſchließen, daß der 
Dictator ſich als Souverän der Inſel betrachtet. 


Feuilleton. 


— 


Die Bibliothek der Königin Eniſe 


von Preußen. 


öchſt anregend und Intereſſe erweckend iſt ein 
Buck in die Sücherſammlung bedeutender, geiſtig her⸗ 
vorragender Menſchen! Nicht allein Maß und Ri 85 
tung des Wiſſens, auch Neigung und Vorliebe, Ab⸗ 
ſchnitte in der inneren Entwickelung, die Einflüſſe du: 
derer Berhältniſſe auf das Seelenleben, liegen in allen 
ihren Büchern wie ein aufgeſchlagenes Buch vor uns. 
Kin, derlefenen, ein in feiner letzten Hälfte nicht aufge: 
ſchnittenes Buch, ein eingebogenes Blatt, ein koſtbarer 
Str N Einband, eine Randbemerkung — das 
Alles find Stoffe zur Betrachtung und Urtheil, na⸗ 
wentlich dene, fonft Leben und Wirken, That und Be 
weggründe des Beſitzers bekannt find oder ſchon der 
Beſchichte angehören. Gewiß batte die „Neue Preuß. 
Itg.“ Recht, ſolche Bemerkungen n 
aus Anlaß des 50 jährigen Todectaget der Königin 

ſe einen Beſuch in der kleinen Bibliothek ſchilderte 
welche in dem Palais des Prinzen Friedrich Wilh. <a 
als Erbſtück aus der Verlaſſenſchaſt König Friedrich 


lusnahme der Sonn und Fetertage. Bierteljähelger Ubon. 
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Verhandlung ein piemonteſiſches 


ſchicken. 


den Häuptern des revolutionären Comités zu halten, 


ihm commandirende Coſenz dort geweſen ſei. 

Der „N. P. Z.“ wird 
geſchrieben: Einer der höchſten Beamten von Tu rin, 
der ſich in dieſem Augenblicke in Paris befindet, ge⸗ 
ſtand mir ein, „daß er keinen Ausgang aus dem un⸗ 
beſchreiblichen Labyrinthe der Italieniſchen Wirren er⸗ 


un denoüment pacifique. — Die Bonapartiſtiſche 
„Poſt“ verſichert: England und Frankreich würden 
nicht interveniren, geſchehe was wolle!“ . 

Wir gehen wichtigen Ereigniſſen entgegen, ſchreibt 
man der „K. 3.“ aus Turin, und Cavour wird ſei⸗ 
nerſeits von den Umftänden gedrängt, feine Abficht, 
die Vertreter des Landes einzuberufen, zu verwirklichen. 
Ueber Frankreichs eventuelle Haltung iſt man ſehr in 
Zweifel, und wenn ich verſchiedenen Andeutungen Ver⸗ 
trauen ſchenken darf, ſo zählt man mehr auf England, 
denn auf den Kaiſer Napoleon. Dieſer würde ſich bei 
gewiſſen Eventualitäten allerdings dem engliſchen Ca⸗ 
binet anſchließen, aber es wird kaum geglaubt, daß 
Frankreich wieder zu den Waffen für Italien greife, 
es müßten denn wichtige Ereigniſſe der franzöſiſchen 
Politik eine neue Wendung geben. a 

Die angebliche Anweſenheit des Fürſten Gort ſcha⸗ 
kof f in Berlin, welche der deutſchen Allgemeinen und 
der Elberfelder Zeitung gemeldet, und woran allerlei 
Conjuncturen geknüpft werden, gehört, der „K. Ztg.“ 
zufolge, zu den Erfindungen, die einer ernſthaften 
Widerlegung nicht werth ſind. 
Die von der 


mals 
ſich 


ter und neuer 
ſtes Octav, w 


Aufenthaltes in den Kummerjahren 1807 und 1808 
gebraucht, finden ſich die Blätter bei folgenden Liedern 
eingebogen: „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir!“ 
„Wer nur den lieben Gott läßt walten,“ „Du weineſt 
für Jeruſalem“ „Erhalt' uns Herr die Obrigkeit, die 
Du uns gabſt auf Erden,“ und ſogar doppelt einge» 
bogen: „Nimm von uns, Herr, getreuer Gott, die 
ſchwere Straf und große Noth!“ — deutliche Spuren 
der Stimmung, in der die königliche Dulderin zu jener 
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Die „Patrie“ vom 7. d. bringt eine Corteſpon⸗ 
denz aus Turin, welche verfibert, um die ſchweren 
Verwickelungen zu vermeiden, welche aus einer Beſez⸗ 
zung Neapels durch Garibaldi entſtehen würden, fei in 
Armeecorps, mit Ein⸗ 
willigung des Königs von Neapel, nach Neapel zu 


Die von mehren Blättern gemachte Angabe, Ga- 
ribaldi ſei am 4. d. in der Nähe von Neapel, näm⸗ 
lich am Pauſilippo geweſen, um dort Rückſprache mit 


wird von der Pariſer „Opinion nationale“ dahin bes 
richtigt, daß nicht Garibaldi ſelbſt, ſondern der unter 


von ihrem Pariſer Correſp. 


ſehen könne.“ Aurons-nous une guerre malheureuse 
du aurons.- nous un 93 — tout est possible, sauf 


17. Auguſt 


— 


gen. Die Marſchälle Niel und Mat Mahon werden 
die Expedition commandiren. Wenn die Streitkräfte 
Rußlands und Daͤnemarks mit Frankreich ſich vereini⸗ 
gen würden, könnte die Expedition noch früher als im 
Jahre 1863 ſtattfinden. Die „Patrie“ behandelt dieſe 
Mittheilungen als Narrenspoſſen. 

—— 


Dem marſeiller Semaphore wird aus Kon ſtan⸗ 
tin opel, 1. Aug., aufs beſtimmteſte verſichert, daß 
die Angſt vor Exceſſen der Türken und die Gerüchte 
von mohamedaniſchen Verſchwörungen ıc. ganz grund: 
los ſeien. 

Der „Fortſchritt!“ entnimmt einem Schreiben aus 


dem Comptoir d'Escompte in Paris ein Anlehen von 
28 Mill. Francs contrahirt habe, das in ſechs Jahren 
rückzahlbar iſt. Kaiſer Napoleon hat die ausdrückliche 
Ermächtigung zu dieſer Anleibe gegeben, was man 
als eine moraliſche Bürgſchaftsübernahme für die Zah⸗ 
lung betrachtet. Außer dieſer Geldangelegenheit be: 
reite ſich noch eine andere Verbindlichkeit des Vicekö⸗ 
nigs gegen Kaiſer Napoleon vor. Said Paſcha ſoll 
nämlich dahin ſtreben, Frankreich zu bewegen, daß es 
in eine Abänderung der Convention von 1840 bezüg⸗ 
lich der Erbfolge in der Herrſchaft Egyptens willige 
und dieſelbe auch bei den übrigen Mächten befürworte. 
Nach jener Convention kommt immer der älteſte Agnat 
in der Familie zur Herrſchaft; Said Paſcha moͤchte 
durch die Einführung des in Europa geltenden Erb⸗ 
rechtes ſeinem erſt 9 Jahre alten Sohne die Nachfolge 
ſichern. — Der franzöſiſche Schiffs⸗ Commandant La 
Ronciere de Nourry (bekannt durch feine geheimniß⸗ 
vollen Reiſen nach Berlin und St. Petersburg vor 
dem vorjährigen Kriege) iſt am 2. auf dem Dampfer 
„Zenobie“ in Alexandrien angekommen. Er reiſte 
zweimal mit Expreß nach Suez und man ſchreibt die⸗ 
fer Reife politiſche Bedeutung bei. (Pariſer Briefe 
ſprechen von einer Miſſion La Ronciere's nach Jeruſa⸗ 
lem, ohne jedoch angeben zu konnen, worin diefe Miſ⸗ 
ſion beſtünde.) 

Aus Odeſſa und Cberſon wird berichtet, daß in 
Nikolajew und an der Bugmündung gegenwärtig un⸗ 
gefähr 30 Dampfer und andere Schiffe der ruſſiſchen 
Dampfſchiffahrte⸗Geſellſchaft verſammelt feien, mit der 
Beſtimmung, Truppen in Burgas oder Siſeboli zu 
landen, zum Schutze der Chriſten, falls die Türken in 
Bulgarien ſich erheben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 16. Auguſt. Das Banket im Augar⸗ 
ten, welches die Kommune Wiens den baieriſchen 


1806 —10 haben. Nur nach zwei Richtungen hin iſt 
in der Bibliothek der Königin eine gewiſſe Reichhal⸗ 
igkeit vorhanden: das find Schriften Über „Kinder⸗ 
Erziehung“ und über die „Pflichten des Weibes als 
Gattin und Mutter.“ Unter der letzteren Rubrik fin⸗ 
den ſich: „Les femmes, leur condition et leur in- 
fluence dans l’ordre social par Segur“ (1803), 
„Geſchichte des Weibes von Lenz“ (7900 „das an⸗ 
dere Geſchlecht, das beſſere Geſchlecht“ 1798), „Ta⸗ 
ſchenbuch für edle deutſche Frauen“ (1800 ff.), „Hy⸗ 
giena als Mutter,“ „Mutter, Amme und Kind,“, „das 
Weib“ und manches Andere, dem ſich dann für Kin⸗ 
deretziehung und Pflege allerlei Werke über Kinder: 
Krankheiten, Schutblattern⸗Impfung, Maſern u. ſ. w. 
anſchließen. Das merkwürdige, 1792 in Paris erſchie⸗ 
nene Buch: „Ladversité ou Lécole des Rois“ und 
der „Roi voxageur“ (1785), ſowie »les petits émi⸗ 

esd von Frau v. Genlis (1798) ſtehen neben „Lord 
Cheſterfield's Briefen“, „Campe's Robinſon“, den 
„Lettres diverses instructives et morales A Lusage 


Alexandrien die Mittheilung, daß der Vicekönig mit] g 


ration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden traueo erbeten. 


aus Paris, Bankier Oppenheim aus Köln und meh⸗ 
rere andere hieſige und fremde; Notabilitäten der} poli⸗ 
tifhen und der Finanzwelt ſaßen an demſelben Tiſche. 
Auf der entgegengeſetzten Seite faßen die Mitglieder 
der baieriſchen Abgeordneten⸗Kammer: Freiherr v. Ler⸗ 
chenfeld, Profeſſor Edel u. ſ. w. Den Toaſt auf Se. 
Maj. den Kaiſer brachte der baieriſche Miniſter Frhr. 
v. Schrenk aus, den Toaſt auf Se. Maj. den König 
von Baiern der Bürgermeiſter von Wien Frhr. v. 
Seiller. Zahlreiche andere Trinkſprüche folgten: die 
Stadt Wien, Oeſterreichs Volksſlämme, deutſche Eini⸗ 
gung u. ſ. w. bildeten die Themata. Der baieriſche 
Abgeordnete Profeſſor Edel ſprach in einer längeren 
ede ſchwungvoll und geiſtreich über die Stellung und 
die Bedürfniſſe Deutſchlands. Daß die ſüddeutſchen 
Stamme warme Sympathien für einander hegen, 
brauche nicht erſt geſagt zu werden, die Thatſache ſei 
bekannt. Was wir anſtreben müſſen, das fei die Sym⸗ 
pathie des Nordens von Deutſchland. Wir werden 
zunachſt Eiſen brauchen zur Vertheidigung des Vater: 
landes, aber wir brauchen auch eiſerne Charaktere. Die 
Kunſt der Diplomatie babe Bankerott gemacht, nur 
große Thaten können Deutſchland wieder erheben. Die 
Freiheit müſſe in ihrem Gefolge gehen. Ein Beifalls⸗ 
ſturm begleitete die Rede. Das Banket hat gegen 7 
Uhr begonnen und nach 6 Uhr geendet. Eine heiter⸗ 
ernſte Stimmung war der Grundcharakter desfelben. 
Das Feſt im Augarten beendigte in würdiger Weiſe 
die fünftägige Einweihungsfeier der Weſtbahn. Dem 
Banket ſchloß ſich die Produktion des Männergeſangs⸗ 
vereins an. Die Beleuchtung des Augartens war mit 
großer Geſchicklichkeit arrangirt und machte die präch⸗ 
tigſten Wirkungen. Das den Feſtabend beſchließ ende 
Feuerwerk Stuwer's gelang gut. Die beiden Tableaux, 
das eine die Deviſe „Einigkeit macht ſtark“ von feu⸗ 
erſpeienden Strahlenbüſcheln umgeben, und das Schluß⸗ 
tableau, die Wappen des Kaiſerſtaates und Baierns, 
in den maleriſchen Flammenformen ſich bewegend, wa⸗ 
ren unbeſchreiblich ſchͤn. Das Arrangement war von 
trefflicher Leitung beſeelt. Magiſtratsrath Krones ge⸗ 
hört das Verdienſt, mit Umſicht den Faden des Gan: 
zen in Händen gehalten zu baben. Maler Lehmann 
machte ſein Dekoratives, Stuwer ſein Pyrotechniſches 
geltend. Die Gäfte dürften den Eindruck eines groß⸗ 
ſtädtiſchen Feſtes mit in ihre Heimat nehmen. 

Der Toaſt des Frhrn. v. Lerchenfeld, der mit 
ſo großem Jubel beim Banket in Salzburg aufge⸗ 
nommen wurde, lautet im Weſentlichen: „Meine Her⸗ 
ren! Die neue Verbindung Baierns mit Oeſterreich 
breiten über beide Län⸗ 


Claſſikern findet ſich Shakeſpeare in einer Ausgabe von 
1788, Goethe in einer Ausgabe von 1806, und Schil⸗ 
ler. Dieſer aber nicht in ſeinen vollſtändigen Wer⸗ 
ken, ſondern nur in Ausgaben einzelner Stücke — der 
Gedichte — und einzelner Schriften in Proſa. Sonſt 
iſt Voß, Koſegarten, Tiedge und alles damals Geltende 
vorhanden. Die 14 Bande der, Mattpiſſon'ſchen Antbolo⸗ 
gie“, der „Bardenhain“ und ſonſt in Sammlungen Verei⸗ 
nigtes. Auch Hebels Allemanniſche Gedichte. Aber auch das 
rein weibliche Element des Schmuckes, der Verzierung und 
Verſchönerung prägt ſich nicht allein in Werken über 


lichem Ueberfall dem Feind öfters gelungen, bis ins Herz 
des zerriſſenen Deutſchlands vorzudringen, aber das einige 
hat ſtets blutige Sühne dafür genommen, und dieſer 
deuiſche Freiheitsſinn, hoch wie die Alpen, unerſchüt⸗ 
terlich wie deren Grundveſten, er iſt's, der uns mit 
dem großen Oeſterreich verbindet. Das Band, das heute 
geknüpft, ſchließt auf immer das Donau⸗Hochland an 
das Donau⸗Niederland. Was uns auch drohen mag, 
was man auch da, wo man dem Volke den Schatten 
der Herrſchaft über fremde Nationen verheißt, um den 
Schmerz über den Verluſt der eigenen Freiheit zu 
übertäuben, gegen uns aufbieten mag, wir dürfen ſe⸗ 
ſten Muthes und voll Vertrauen jedweder Gefahr ent⸗ 
gegenſehen. Wir ſteben hinfort an einander dicht ge⸗ 
ſchaart, und der Schlachtruf vom Rhein wird längs 
der Donau wiederhallen wie der von den Alpen bis 
zur Eifel und dem Hundsrück, und von der Adria 
bis zum nordiſchen Meer. Wir werden, ſiegen, denn 
das Recht iſt mit uns, und ein allmächtiger Gott 
lenkt die Geſchicke des Menſchengeſchlechts, auf daß 
Recht immerdar Recht bleibe. Dem innigen Verein 
Oeſterreichs mit Deutſchland, in Glanz und Freude 
wie in Kampf und Gefahr, gilt dieſes Hoch!“ 

Nach Meldung der „Peſt⸗Ofner Zeitung“ hat Se. 
Excellenz der Herr KIM. Ritter v. Benedek folgende 
Kundmachung aus Ofen, 14. Auguſt, im ganzen Lande 
angeordnet: Bereits mit der Kundmachung vom 25. 
April d. J. babe ich erklärt, daß ich im Intereſſe des 
Landes und in richtiger Auffaſſung meiner Pflicht jeder 
Beunruhigung der Gemüther durch unbefugte öffent⸗ 
liche Kundgebungen welch' immer Art entſchieden ent⸗ 
gegentreten werde. Die an einigen Orten des König⸗ 
reichs vorgekommenen Fälle, — daß ohne Bewilligung 
der Behörden beabſichtigte Fackelzüge, zu Ausſchreitun⸗ 
gen Veranlaſſung gegeben haben, die ſich mit der öf⸗ 
fentlichen Ordnung nicht vereinbaren, — zwingen mich, 
derlei Ovationen im Bereiche des ganzen Königreiches 
bis auf Weiteres unbedingt zu unterſagen. Durch⸗ 
drungen von den aufrichtigſten Gefühlen für das Wohl 
des Landes und ſeiner Bewohner, aber auch eingedenk 
meiner Verantwortlichkeit für die Aufrechthaltung der 
geſetzlichen Ordnung, ſehe ich mich zugleich veranlaßt, 
die vorerwähnte Kundmachung hiermit allgemein in 
Erinnerung zu bringen und mache auf die traurigen 
Folgen aufmerkſam, welche Diejenigen unnachſichtig 
treffen müßten, die meinen wohlgemeinten, wiederholten 
Mahnungen entgegenhandeln. 

Der „Tr. Ztg.“ wird aus Rag uſa geſchrieben: 
Bei einem Ausfluge von Lacroma aus beehrte Ihte 
k. Hoheit Erzherzogin Charlotte am 29. v. Mts, die 
von dem Beſitzer mit öſterreichiſchen und belgiſchen 
Standarten geſchmückte Villa des k. k. Kämmerers 
Grafen Savino Giorgi auf der Inſel Chezzo, in un⸗ 
mittelbarer Nähe Raguſa's, mit ihrem Beſuche und 
nahm bei demſelben ein Dejeuner ein. Die Frau Erz⸗ 
herzogin beſchenkte bei dieſem Anlaſſe die Kirche und 
die Schule dieſes zwar kleinen aber reizenden Silan⸗ 
des des Ragufſeiſchen Archipels mit ıbaften Gaben 
und trat gegen Abend, von den lebhafteſten Segens⸗ 
wünſchen der geſammten Bevölkerung begleitet, unter 
dem Rufe „Sgiviela“ (Sie lebe) und Kanonenſalven 
ihre Rückreiſe nach Lacroma an. 

Der zur Eiſenbahneröffnungsfeier in München 
anweſende Freiherr Karl v. Rothſchild aus Frankfurt 
hatte am 13., wie das „Dresdn. J.“ berichtet, eine 
längere Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Oeſterreich, wie es heißt, in einer wichtigen Finanzan⸗ 
gelegenheit. — Er weilt gegenwärtig hier. 

Vom 13. d. angefangen treten bei der Giroabthei⸗ 
lung der Wiener Kreditanſtalt einige Beſtimmungen 
in Wirkſamkeit, welche geeignet ſind, dem Geldverkehr 
neuerdings eine Erleichterung und dem Anweiſungswe⸗ 
ſen eine große Ausdehnung zu verſchaffen. Es können 
nämlich die Cheques bei der Anſtalt angemeldet wer⸗ 
den, welche die erfolgte Anmeldung auf der Anweiſung 
beſtätigt und den betreffenden Betrag ſodann zu Gun⸗ 
ſten des Inhabers der Anweiſung verzinſt. Auf dieſe 
Weiſe erſcheint die Anſtalt, und nicht mehr der Aus⸗ 
ſteller der Cheques als Schuldner und haftet für die 
Zahlung der Anweiſung, die dadurch zu einem fälli⸗ 
gen Wechſel oder förmlich zu einer verzinslichen Geld⸗ 
note wird, die Jedermann in Zahlung nehmen kann. 
Der Zinsfuß beträgt jetzt 4 Prozent. ; 

Die „Gazz. di Venezia“ und das „Giornale di 
Verona“ erwähnen die von auswärtigen Zeitungen ge⸗ 


brachten Gerüchte über angebliche Zwiſtigkeiten und Fuad Paſcha's einen guten Erfolg habe, die Expedi⸗ tes, 


Kunſt, Schönheit und Geſchmack (Winkelmann, Ho⸗ 
arth), ſondern auch in einem ziemlich reichen Vor⸗ 
rath von franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Mode⸗ 
Journalen aus, „the gallery of fashion“, das „Jour- 
nal des Dames et des Modes“, das weimariſche 
„Journal des Luxus und der Mode “, ſonſt allerlei 
Modenbilder, Muſterblätter für weibliche Arbeiten u. 
ſ. w. Alles ungebunden und in Heftumfchlägen, wie 
fie vor 60—70 Jahren erſchienen. Das Theater iſt nur 
ſchwach vertreten, und hauptſächlich in ſolchen Stük⸗ 
ken, Opern und Balletprogrammen, deren Aufführung 
das Königspaar mit beigewohnt. Was ſonſt vorhan⸗ 
den, ſcheint von den Autoren eingeſandt. Gekauft mag 
wohl nichts ſein. Das laſſen die zierlichen Einbände 
vermuthen, beſonders die der Textbücher der italieni⸗ 
ſchen Opern und der Balletprogramme bis 1806. 
Dann verſchwinden ſie ganz und machen Iffland'ſchen 
Feſtſpielen Platz. Die Geſchichte beschränkt ſich auf 
allerlei Preußiſches und Brandenburgiſches. Das Be⸗ 
deutendſte darunter iſt »Ermaw's histoire des refu- 
giés“, Nicolai „über Berlin und Potsdam“. Auch 
Mirabeau über Preußen u. dgl. Ueber Napoleon fin: 
det ſich — höͤchſt bezeichnend — gar nichts. Schädel⸗ 
lehre und Phyſiologie ſcheinen die Koͤnigin beſonders 
intereſſirt zu haben. 
Gall's Schädellehre findet fid 5 
ner unbehülflichen Ueberſetzung ins Franzöſiſche. Einen 
weſentlichen Theil der Sammlung bilden die Muſika⸗ 


| 
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5 fogar die Correctur ei- 


Lockerung der Disziplin unter der Garniſon von Dan: 
tua, um ſie auf's Beſtimmteſte zu widerlegen. Anlaß 
zu dieſen Gerüchten habe die bei einer Uebung im 
Feuer vorgefallene tödtliche Verwundung eines Solda⸗ 
ten gegeben. Der Unfall ſei aber, wie aus beſter 
Quelle verſichert werden könne, ausſchließlich Folge ei⸗ 
ner jener unglücklichen Zufälligkeiten, wie ſie trotz aller 
Vorſicht bei ſolchen Uebungen doch nie ganz verhindert 
werden können, und gerade die feierliche Beſtattung 
des Unglücklichen habe in der unzweifelhafteſten Weiſe 
dargethan, wie der Geiſt jener innigen Brüderlichkeit, 
der die öſterreichiſche Armee kennzeichne, auch unter den 
verſchiedenen Regimentern der Garniſon von Mantua 
in glänzender Weiſe beſtehe. Die ganze Mittheilung 
ſei daher Lüge und rühre aus jener unlauteren Quelle 
her, deren Zwecke eben ſo bekannt als mit der gebüh⸗ 
renden Verachtung gebrandmarkt ſeien. 


Deutſchland. 

Die am B. Juli geborene Prinzeſſin-Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen hat bei der Taufe 
am 12. d. die Namen Louiſe Margarethe Alexandra 
Victoria Agnes erhalten. 

Graf Beaulaincourt hat nur ein Alter von 
einigen 40 Jahren erreicht. Die Wittwe iſt eine Toch— 
ter des franzöſiſchen Marſchalls Caſtellane und Schwe— 
ſter der ebenfalls bereits verwittweten Gräfin Hatzfeldt. 


Frankreich. 

Paris, 13. Auguſt. Der Napoleonstag wird 
übermorgen officiel nur durch eine ſolenne Meſſe und 
durch ein diplomatiſches Diner bei Hrn. Thouvenel 
gefeiert. Der Kaiſer bleibt im Lager von Chalons und 


tiſche Rede zu halten. — Der Moniteur publicirt heute 
wieder Ordens Verleihungen und ein Deeret, wonach 
die durch die Annexion Savoyens und Nizza's Fran⸗ 
zoſen gewordenen Mitglieder der Ehrenlegion auch vom 
12. Juni d. J. ab Anſpruch auf das mit dem Orden 
verbundene Gehalt haben ſollen. Dasſelbe Blatt ver⸗ 
öffentlicht heute den Bericht der Preisrichter über die 
internationale Mähmaſchinen-Ausſtellung, welche am 
31. Juli bis 2. Auguſt auf der kaiſerlichen Domaine 
Fouilleuſe Statt gefunden) hat. Es waren 43 Ma: 
ſchinen ausgeſtellt geweſen: 24 franzöſiſche und 19 
ausländiſche; es wurden aber nur 22 zur Prüfung 
zugelaſſen: 7 franzöſiſche, 9 engliſche und 6 americani⸗ 
ſche. Den erſten Fremdenpreis und die Ehren⸗Medaille 
errang die von Mac Cormick erfundene, von Burgeſs 
und Key verbeſſerte Maſchine, welche 1062 ½ Fr. koſtet. 
Die beſte franzöſiſche Maſchine war die von Dr. Ma⸗ 
zier von Laigle im Oran-Departement, welche 800 Fr. 
koſtet. — Der ehemalige General-Conſul Sabatier iſt 
zum bevollmächtigten Miniſter ernannt und als ſolcher 
zur Dispoſition geftelt. — In Toulon und Marſeille 
währen die Einſchiffungen nach Syrien fort; am 20. 
Auguſt, meint man, wird das N 


in Beirut gelandet ſein.— t, der Kaiſer 
habe ſo eben eine Commiſſion ernannt, deren Aufgabe 


fein ſoll, die Verbeſſerungen zu prüfen, deren das De: 
cret bezüglich der Attributionen des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers fähig wäre; Graf Morny ſoll zum Präſidenten 
der Commiſſion bezeichnet fein. — Fürſt Metternich 
wird Paris für einige Zeit verlaſſen, um ſeiner Re⸗ 
gierung mündlich Mittheilungen über die Situation zu 
machen. — Die Nachrichten aus Petersburg melden 
von einer der Regierung keineswegs günſtigen Stim⸗ 
mung in den aufgeklärten Claſſen; auch dort machen 
liberale Tendenzen in der öffentlichen Meinung ſich 
nach und nach geltend. — General Goyon hat ſich 
geſtern nach dem Lager von Chalons begeben; er folgte 
einer Einladung des Kaiſers. Die Mitglieder des kai⸗ 
ſerlichen Geheimrathes ſind auch nach Chalons gebeten 
worden, um ſich daſelbſt zu einer Berathung zu ver⸗ 
ſammeln. Man verſichert, der Kaiſer gebe ſeine Ab⸗ 
ſicht, Abd⸗el⸗Kader an die Spitze eines orientaliſchen 
Fürſtenthums zu ſtellen, trotz der Oppoſition Englands, 
nicht auf. — Man will hier wiſſen, daß auch der 
neapolitaniſche Miniſter des Innern ſogar der Confe⸗ 
renz anwohnte, die bei Garibaldi's Anweſenheit in 
Neapel Statt fand. — Herr Manna iſt heute Mor⸗ 
gens aus Turin hier angekommen. Seine Sendung fol 
Bezug haben auf die Beſetzung Neapels durch pie⸗ 
monteſiſche Truppen. So heißt es zum wenigſten. — 
bg hieſigen halbofficiellen Blätter ſuchen darzuthun, 
daß jetzt, wo Ausſicht vorhanden ſei, daß die Miſſion 
lien, darunter freilich viel Längſtvergeſſens. Das Meiſte 
von Himmel, deſſen Compoſitionen die Königin ſehr 
liebte, eine endloſe Reihe von Liedern, die ein gewiſſer 
Riel regelmäßig eingereicht zu haben ſcheint, und eine 
wahrſcheinlich eben ſo vollſtaͤndige Suite von Compo⸗ 
ſitionen einer Frau Agneſe v. Knobloch. Sonſt finden 
ſich Tänze in Partitur mit ausgeſchriebenen Stimmen 
zu ſofortigem Gebrauch, beſonders viele Anglaiſen. 
Auch die berühmte Polonaiſe vom Grafen Oginski, 
deſſen unglückliche Leidenſchaft für die ſchönſte Frau 
ihrer Zeit bekannt iſt. In einem überaus prachtvollen 
Einbande hat Spontini ſeine 1807 in Paris erſchie⸗ 
nene „Veſtalin“ eingeſandt und auf dem Deckel ein 
großes goldenes gekröntes L. in einem Herzſchilde ans 
bringen laſſen. Wie der muſikaliſche Panegyriker des 
Napoleoniſchen Ruhmes dazu kam, gerade der Köni⸗ 
gin Luiſe von Preußen ſein Meiſterwerk zu ſenden, 
wäre gewiß intereſſant zu erfahren. Iſt es doch be⸗ 
kannt, daß das Recitativ des Licinius: „Wir bleiben, 
was wir ſind, das erſte Volk der Welt!“ von den 
Pariſern auf den Feldzug gegen Preußen bezogen 
wurde. Zwei große Mappen enthalten endlich allerlei 
Kupferſtiche, Aquarelle und Zeichnungen. Darunter Krei⸗ 
dezeichnungen ſaͤmmtlicher Kinder der Königin mit dem Da’ 


In einem Prachtexemplare von tum des 10. März bezeichnet, alſo zu einem Geburtstag 


der Mutter, Fritz (der jetzige König), Wilhelm (der 
Prinz⸗Regent), Karl, Alexandrine (die Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg) haben gewetteifert, der Mut⸗ 


entgeht ſo am beſten der Obliegenheit, hier eine poli-] H 


tion erſt recht Statt finden müſſe. — Cucheval Cla⸗ 
rigny, der Verfaſſer der vorige Woche gegen England 
erſchienenen Broſchüre, ift zum Offitier der Ehrenle⸗ 
gion ernannt worden. 
Großbritannien. 
London, 13. August. Was neulich gerüchtweiſe über 
die Verwerfung der Whitworth⸗Kanene verlautete, 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. — Ueber die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Gelingens einer Garibaldiſchen Expe⸗ 
dition gegen Neapel ſchreibt der heutige „Obſerver“: 
„Wenn Garibaldi irgendwo an der Küfte gelandet iſt 
und auf Neapel marſchirt, ſo kann das Ergebniß nicht 
lange zweifelhaft bleiben. Ohne Zweifel wird es zu 
einigen ſcharfen Gefechten kommen. Die Bourbonen 
haben noch immer ein ſchönes Heer, welches, wie ſich 
neulich zu Milazzo gezeigt hat, kein General, der un⸗ 
geſchulte Truppen befehligt, allzu ſehr verachten darf. 
Schon ſo Vieles ift jedoch gethan worden, ſchon To vieles, 
was unmöglich ſchien, geſchehen, daß wir keinen 
Augenblick an dem Endergebniß zweifeln dürfen. Das 
Geſchick der Italiener liegt in ihren eigenen Händen. 
Die feſte und conſequente Haltung Lord Palmerſton's 
hat ſie gegen jede Gefahr einer fremden Intervention 
geſichert.“ — Als Vertreter des Miniſteriums hat ſich 
Sir George Grey nach Balmoral begeben. Er be⸗ 
fand ſich eben in Schottland, als die Königin nach den 
Hochlan en ging. Ihn wird, wie es heißt, ſpäter der 
Staatsſecretaͤr des Innern ablöſen. S. Herbert, der 
die Königin nach Schottland begleitet hatte, iſt wieder 
in London. — Es heißt wieder mit Beſtimmtheit, 
daß das Parlament am 24. d. M. vertagt werde. — 
Die Königin wird, dem Court Journal zufolge, über 
amburg nach Deutſchland reifen und am 10. Sept. 
in Coburg eintreffen. — Ueber die Expedition nach 
China ſchreibt heute die „Times“: „Die Bevollmäch⸗ 
tigten und die Heerſcharen Englands und Frankreichs 
müſſen bereits die wohlbekannte Stelle erreicht haben, 
wo vor 18 Monaten Lord Elgin und Baron Gros 
mit einander über die beſten Mittel Rückſprache nah⸗ 
men, einen Vertrag mit China zu erzielen. Von jetzt 
an müſſen wir der chineſiſchen Poſt mit ſehr großem 
Intereſſe entgegenſeben. Wir werden bald erfahren, 
ob Lord Elgin's Inſtructionen ihm Handeln oder Zau: 
dern gebieten, und das iſt, wenn wir bedenken, daß die 
Expedition uns täglich bei Weitem mehr als 10,000 L. 
koſtet, ſelbſt für ein fo reiches Land wie England keine 
gleichgültige Frage. Der chineſiſche Hof muß (wenig⸗ 
ſtens läßt ſich das kaum anders erwarten) tief gede⸗ 
müthigt fein. Das Verrottete der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung tritt jetzt zu Tage, und die Verweſung droht ſich 
einzuſtellen. Der Tatar iſt gegenwärtig ſehr krank, 
Rußland ſitzt an ſeinem Bette und wartet darauf, 
daß er den Geiſt aufgebe. Er iſt weit kränker, als 
der Türke war, und dieſer Tatar war niemals unſer 
Freund. Es würde uns weit mehr koſten, ihn am 
Leben zu erhalten, als es uns gekoſtet hat, den Tür⸗ 
ten am Leben zu erhalten, und die Aufgabe würde 
eine weit hoffnungsloſere fein... Es würde ein Scan⸗ 
dal für die Menſchheit ſein, wenn unſere Politik von 
der Verfolgung unſerer offenbaren Rechte und Inter⸗ 
eſſen abgelenkt würde, um einen fo treuloſen, fo ſchwa⸗ 
chen und in ſeinen Wirkungen ſo furchtbaren Despo⸗ 
tismus, wie den chineſiſchen, aufrecht zu erhalten.“ In 
ihrem City⸗Artikel ſchreibt die „Times“: „In Folge 
des durch die militäriſchen Operationen in Syrien ver⸗ 
urſachten erhöhten Druckes, unter welchem die türki⸗ 
ſchen Finanzen leiden, iſt man hier ſehr neugierig dar⸗ 
auf, wie ſich die türkiſche Regierung zu helfen ſuchen 
wird. Dem Vernehmen nach hat die türkiſche Regie: 
rung, den Wunſch kund gebend, den vor dem Lande 
eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen, der bri⸗ 
tiſchen Regierung ſtarke Vorſtellungen in Betreff dieſes 
Punctes gemacht. Doch kann von der Gewährung ei⸗ 
nes weiteren Beiſtandes gar nicht die Rede ſein, wo⸗ 
fern ihr nicht eine gründliche und verbürgte Reorgani⸗ 
ſation der Fiscal⸗Verwaltung des Reiches vorhergeht.“ 
Das Kabeltau, welches urſprünglich dazu beſtimmt 
war, zwiſchen Falmouth und Gibraltar gelegt zu wer⸗ 
den, ſoll jetzt dazu dienen, Rangun mit Singapur zu 
verbinden. Drei Fünftel der Koſten wird der britiſche, 
zwei Fünftel der indiſche Schatz beſtreiten. Die Ko: 


ſten der Verſchiffung und Legung allein find auf] Ita 


135,500 L. veranſchlagt. 
In der Nachtſi 


Lord Wodehouſe an, Admiral Martin habe alle 


ter Freude zu machen. Sorgfältig hatte dieſe ſie auf⸗ 
gehoben, noch jetzt liegen ſie oben auf in der kleinen 
Mappe. Einige große Stickmuſter und Vorlegeblätter 
für weibliche Handarbeiten — engliſche Kupferſtiche, 
namentlich Familienſcenen — Landſchaftliches aus dem 
Rieſengebirge, dem Harz, um Kaſſel, meiſt als Erin⸗ 
nerung an die Reiſen, die die Königin mit ihrem Ge⸗ 
mahl gemacht; Anſichten von Berlin und Potsdam ic. 
Nach keiner Richtung hin Vollſtändiges und Bedeu⸗ 
tendes. Auch Curioſa fehlen nicht. Darunter ein Heft 
„Vermiſchte Gedichte,“ im Manuſcript von dem Kam⸗ 
merlakaien Hentſchel im December 1807 der Königin 
in Memel überreicht. Dieſe Gedichte ſind ein merk— 
würdiges Gemiſch von wirklich lyriſcher Begabung und 
Unbildung. Man wird nicht recht klug daraus, ob die 
ernſten bumoriſtiſch oder die humoriſtiſchen ernſt ge⸗ 
meint ſind. Wahrſcheinlich ließ die Königin ſich die 
poetiſchen Ergüſſe des alten Kauzes, um ſeiner ſonſti⸗ 
en Verdienſtlichkeit willen, gefallen. Es ſind nicht 
weniger als 93 Seiten, auf denen Hentſchel feine Ge: 
dichte — begangen. So ift die Bibliothek der Köni⸗ 
gin Louiſe nach allen Richtungen eine werthvolle Re: 
liquie; für die Charakteriſtik der Beſitzerin, für die 
Geſchichte ihrer Zeit, für die Kenntniß der Hofverhält⸗ 
niſſe enthält ſie, trotz ihres beſcheidenen Umfanges, 
willkommenes Material. 


zung des Oberhauſes vom 15. Saffi 
kündigt der Unterſtaatsſecretär des auswärtigen Am⸗ 


gemeine Inſtructionen erhalten, allgemeine Mittel zur 
Gewährung des erforderlichen Schutzes und Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung anzuwenden. Seine Macht be⸗ 
ſtehe aus neun Schiffen. Weiter bemerkt Lord Wo: 
dehoufe: Eine Commiſſion, zuſammengeſetzt aus den 
Repräſentanten Englands, Frankreichs und Rußlands, 
habe die Fiananz- Angelegenheiten Griechenlands be— 
züglich der garantirten Anleihe geprüft und Reformen 


empfohlen. 
Italien. 

Der „Opinione“ vom 14. d. zufolge ſollen in Ca⸗ 
labrien mehrere jedoch unbedeutende Landungen ver- 
ſucht worden ſein, um die königlichen Streitkräfte zu 
theilen und über den Punkt, an welchem Garibaldi 
landen will, in Ungewißheit zu laſſen. Depeſchen aus 
Genua kündigen an, 8000 Garibaldianer unter Gari⸗ 
baldis Befehle ſeien in der Nacht vom 10. d. ohne 
Hinderniß bei Reggio gelandet, die Neapolitaner hät⸗ 
ten das Fort Scylla geräumt. (Das Pariſer Tele⸗ 
gramm, welches die Nachricht bringt, empfiehlt dieſelbe 
mit aller Vorſicht aufzunehmen). Nachrichten der 
„Perſeverenza“ aus Genua vom 14. d. zufolge, iſt die 
Nachricht von der bei Reggio ſtattgefundenen Landung 
Garibaldis durch den bei Palermo eingelangten Dam⸗ 
pfer „Abatucci“ nach Genua gebracht worden. Aus 
Neapel vom 13. d. meldet das ſelbe Blatt: Männer 
aus der früheren Umgebung des Königs ſollen die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes angerathen ha⸗ 
ben, was jedoch von der Regierung verweigert wurde. 
Der gegenwärtige Kriegsminiſter General Pianelli ſoll 
. 1 anführen. 

us Neapel, 14. wird gemeldet: In der verfloſſenen 
Nacht verſuchten Saribalbdianer a 9 die 
Ueberrumpelung eines neapolitaniſchen Linienſchiffes im 
Hafen von Caſtellamare. Das Entern mißlang je⸗ 
doch. Neapel iſt ruhig, die Haltung der Armee und 
der Nationalgarde gut. Der Belagerungszuſtand iſt 
decretirt. Von neuen Landungen iſt nichts bekannt. 

Aus Neapel wird vom 6. Auguſt geſchrieben: 
„Alles iſt hier auf dem Qui vive. Das Volk iſt in 
der hochſten Aufregung. Reiter⸗Patrouillen durchziehen 
am hellen Tage die Straßen mit geſpannten Piſtolen; 
die Kanonen der Wache auf dem Largo del Caſtello 
und dem Largo del Palazzo ſind durch die Gitter auf 
den Platz gerichtet; große Truppen⸗Colonnen, nament⸗ 
lich Artillerie, ziehen zur Stadt hinaus, wahrſcheinlich 
nach Calabrien zu, von wo man Garibaldi erwartet. 
Daß er kommt, hält man für gewiß. Die nächſten 
Tage ſchon müſſen Wichtiges bringen.“ 

Monte Por zio, heißt es zur Erklärung einer neu⸗ 
lichen Depeſche, iſt ein Dorf, deſſen Bewohner faſt 
ſämmtlich Pächter des Fürſten Borgheſe find. Die⸗ 
ſelben waren unzufrieden und haben eine Manifeſta⸗ 
tion gemacht, aber von einer Theilung oder Aehnli⸗ 
chem ift keine Rede geweſen. 

err e — — 2 Turiner Nachricht der 
„K. Z.“ 11. zufolge, eine wichti 
Neapel erhalten haben — Ben 8 
ben nach Paris begeben. Wie er erzählt, will er da⸗ 
ſelbſt die Bemühungen des Herrn La Greta unterſtü⸗ 
gen, da dieſer Diplomat bis zur Stunde wenig beim 
Kaiſer ausgerichtet hat. Vielleicht iſt das nur eine 
Ausrede, um die Abreiſe von bier zu motiviren. Dieſe 
bleibt darum nicht minder charakteriſtiſch. Das Gerücht, 
Mazzini ſei gegenwärtig in Toscana, verdient keinen 
Glauben. Zunachſt weiß man niemals, wo ſich Maz⸗ 
zini aufhält. Man erfährt von ſeinen Beſuchen ſteis 
erſt lange nach ſeiner Abreiſe. 

Es hat einigen Eindruck hier erregt, daß der Her⸗ 
zog von Chartres ſeine Entlaſſung als ſardiniſcher Of⸗ 
ficier eingereicht. Man weiß, daß er feinen Entſchluß 
in Folge eines Familienrathes gefaßt hat. Der Enkel 
Ludwig Philipp’s hat übrigens feine Entlaſſung „mit 
den Exeigniſſen“ motivirt, „die ſich in Süd ⸗ Italien 
vorbereiten.“ 

Aus verantwortlicher Quelle erfährt die „N. P..: 
Der Graf von Syracus ſoll im Begriffe ſtehen, ein 
Schreiben an Victor Emanuel zu veröffentlichen, in 
dem er ſich „den erſten Unterthanen des Königs von 
Italien nennen wird.“ 

Die Mazziniſten ſind in Neapel, wie überall in 
lien, jetzt entſchiedene Monarchiſten. So theilt die 
pariſer „Preſſe“ aus einer Rede, welche Graf Aurelio 
i bei ſeiner Heimkehr nach Forli in der Romagna 
hielt, folgende Stelle mit: „Der Gedanke an die Ein: 
heit Italiens nimmt bei mir jeden anderen Gedanken 


Zur Tagesgeſchichte. 


Einer der Trinkſprüche am Wiener Augartenfeſte, der, 
— 75 „F.“ —.— 1 Een Kreiſe mit — Teifen 
r warmen Hoch begleitet wurde, ? ir 
date an 3 lautet „auf die deutſchen E 
Sind nur erſt frei und einig die Germanen, 
7 Sie werden ſich den Weg Bit Eiſen — bahnen. 
Einem jungen Mädchen in Wien geriethen vor Kurzem 
die Kleider durch einen weggeworfenen Fidibus in Brand. In 
Folge davon it fie vergangenen Freitag ihren Wunden erlegen. 
Die Unglückliche, ein gebildetes, ſchönes Mädchen, war e 13 
Jahre alt, Französin (aus Nimes gebürtig) und ernährte fd in 
Wien durch ihrer Hände Arbeit; ihr richtiger Name iſt Philip⸗ 
pine Chutenove. 

In einer der beſuchteſten 
Wien's fällt ſeit einiger Zeit e ils dat 
leidenſchaftliches Polka⸗Tanzen, ie * 
jedem Tanze ſich mit vergn rer * den 
Stirn wiſcht und mit 1 und zii 
„Das thut wohl, das il ‘Ri 47 8 
wie der „F.“ ſchreibt, tons mi ten gekom 
gezeichneten Ari len, o ben, und 
das Tanzen empfohlen, ſo beſucht er 
Heilanſtalten. f } ö 

— Wie bereit geheilt, wurde dem Herrn Manpolf? 
erich gegen il macht, daß der Prozeß und die Unterſuchung 
voftaäm heilen N aufgehoben ſei. Aus juverläffiger Quelle 
— rerı hi en Ergänzung obiger Mittheilung fügt nun det 
Kalhſchla uu, daß an demſelben Tage, durch eben denſelben 
lich des 0 om 18. Juli dec Wiener Gerichtshof auch hinſicht⸗ 
W errn Brambilla von jeder weilern Unterſuchung in der 
flärt h Utgebenen ſtrafgerichtlichen Angelegenheit abzuſtehen er⸗ 

at und zwar bezüglich Beider im Wege eines Einſtellungs⸗ 


in Engländer t 


gefangen; um ihn zu verwirklichen, gilt es jetzt, uns 
dem Hauſe Savoyen, dem großen Victor Emanuel, 
dieſem Wunder von einem Könige, anzuſchließen.“ 

Bertani wird den Sitz der Freiwilligen⸗Einzeich⸗ 
nungen nach Palermo verlegen, um Cavour keine di⸗ 
plomatiſchen Schwierigkeiten mehr zu machen. Dem 
„Siecle ſchreibt man darüber aus Turin 7. Auguſt: 
„Die Geſellſchaft „la Nation Armee” hat ſich recon⸗ 
ſtituirt. Garibaldi iſt Präſident, Bertani und Bruſco 
ſind Vicepräſidenten. Die Geſellſchaft wurde urſprüng⸗ 
lich von Brofferio gegründet unter dem Miniſterium 
Ratazzi. Garibaldi trat damals aus der Nationalge⸗ 
ſellſchaft aus und übernahm die Präſidentſchaft der 
neuen Geſellſchaft. Es ſcheint, daß das Actionscomité 
unter Bertani nach Palermo überſiedeln und hier nur 
eine Agentur in Genua zurücklaſſen wird. Veranlaſ⸗ 
ſung hierzu ſoll das Scheitern der Unternehmung ge⸗ 
gegen den Kirchenſtaat und Farinis Erklärung gewor⸗ 
den ſein, um jeden Preis dieſen „Staat im Staate“ 
los werden zu wollen.“ 

In der Lage Meſſina's hatte ſich bis zum 8. 
nichts geändert. Garibaldi'ſche und Königliche hatten 
die bez. Poſten nach der Waffenſtillſtandsconvention 
inne. Der Dictator läßt fortwährend die Pharoſpitze 
beſetzen, die bereits mit 40 ſchweren Geſchützen armirt 
iſt. Auch die Organiſation der Landungsflottille, welche 
täglich groͤßere Verhältniſſe annimmt, wird eifrigſt be⸗ 
trieben. 

Oberſt Chacras fol allerdings nach Sicilien ge⸗ 
gangen ſein, indem er eine dringende Einladung von 
Garibaldi erhalten, doch hatte er ſich beſtimmt gewei⸗ 
gert, die Expedition nach den Marken oder Umbrien 
zu leiten, weil er gegen Lamoricière, mit dem er ſeit 
langen Jahren befreundet, nicht kämpfen will. In 
Meſſina hat eine Demonſtration zu Gunſten einer 
Expedition nach Calabrien ſtattgefunden, und eine De⸗ 
putation aus der Provinz hat den Dictator aufgefor⸗ 
dert, ſich dahin zu begeben, da er daſelbſt ſehnſüchtig 
erwartet werde. Garibaldi ſoll geantwortet haben, er 
werde die Meerenge paſſiren ſobald die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zur Einſchiffung getroffen ſein werden. 


Portugal 


Der König hat die diesjährige Seſſion der Cor⸗ 
tes am 4. d. mit einer Rede geſchloſſen, aus welcher 
wir folgendes mittheilen: „Die öffentlichen Wegebau⸗ 
ten haben ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen, 
und wichtige Maßregeln ſind votirt worden zum Zwecke, 
dem Lande in kurzer Zeit jene Leichtigkeit des Ber: 
kehrs zu verſchaffen, deren es ſeit langer Zeit ſo drin⸗ 
gend bedurfte. Die im Tarif vorgenommenen Modifi⸗ 
cationen, welche vorgeſchlagen wurden, um den Conſu⸗ 
menten zu Gute zu kommen, ohne die berechtigten 
Intereſſen der Nationalinduſtrie zu beeinträchtigen, 
werden nothwendig die Wirkung haben, unter uns die 
vortheilhaften Reſultate herbei zu führen, welche der⸗ 
artige Reformen ſtets unter einer fortgeſchrittenen Nation 
hervorgerufen haben. Die wichtigen Maßregeln, welche 
Sie angenommen haben, um das Eigenthum von ei⸗ 
nigen der Feſſeln, durch die es bisher gebunden war, 
zu befreien, werden jedenfalls von großem Einfluß auf 
unſere zukünftigen ökonomiſchen Verhältniſſe fein. Wäh⸗ 
rend ich Ihnen zu dem Ergebniß einer ſo fruchtbaren 
und mühſeligen Seſſion Glück wünſche, bemerke ich mit 
Genugthuung, daß der Zuſtand unſerer conſtitutionel⸗ 
len Staatseinrichtungen mehr und mehr dazu beiträgt, 
der portugieſiſchen Nation jene Wohlfahrt zu ſichern, 
die ſie in ſo hohem Grade verdient und, an der wir 
alle ein ſo aufrichtiges Intereſſe nehmen. 


Schweden. 
Der Conſtitutions⸗Ausſchuß hat dem Reichstage 


ändet nach Mailand ab 
» Die Eröffnung der München⸗Wiener Eiſenbahn, ſo wie 


die theils bereits eingetretene, theils in mächfter Zeit in Ausſicht | verurfachte ein komiſcher Zwiſchenfall viele Heiterkeit. Es erhob 
50 ö 


Rehende Beſchleunigung einiger anderer Gifenbahnzüge, paben die 


15 Stunden 
Stunden 
eſchleunigt, wenn die Brücke bei Kehl fertig iſt, was bis zum 
nächſten September geſchehen ſoll. Pe 

Der Wiener „Morgenpoſt“ wird aus Pet vom 9. Augu 


mitgetheilt: Es kurſirt hier die wunderbare Geſchichte, die wohl, 


wenn anders ſie ſich bewähren ſollte, die bekannte Wiener Rote 
geſchichte an Schauerlichleit weit hinter ſich zurückläßt und den 
üppigen Phantafle den reichſten Stoff liefert. Es ſoll nämlich 
uͤrzuch in Erlau eine Kiſte angekommen fein, welche in Fium: 
aufgegeben wurde, durch die Vermittlung eines hieſigen und eines 
rlauer Spediteurs ging und an den Erzbiſchof von Grlau adreſ⸗ 
ſirt war. Beim Oeffnen der Kiſte fand man in derſelben eine in 
Verweſung bereits übergegangene menſchliche Leiche, eine herme⸗ 
tiſch verſchloſſene Büchſe und einen Brief mit den myſteriöſen an 
en Kirchenfürſten gerichteten Worten: „Der beiliegende Todle 
ei der Mörder, welcher beſtimmt geweſen, den Herrn Erzbiſchof 
zu tödten.“ Man kann ſich denken, daß die Sache ein ungeheue⸗ 
res Auffehen erregt haben muß. Die Angelegenheit ſoll bereits 
bei der Komitats- Behörde in Unterſuchung gezogen ſein. Die 
Schauergeſchichle bevarf jedenfalls noch der Beftätigung. 
In der Mitte Septembers findet in Prag ein großartiges 
Schützen feſt ftatt. Das Corps der Prager Scharfſchützen feiert 
das fünfhunderjährige Jubelfeſt feiner erften Privilegfrung. Die 


den 7. ruhig vorüber. 


o aufgehalz | 


Däuemark. 

Der: König hat den Miniſterpräſidenten Hall zum 
Geheimrath höchſten Ranges ernannt, und es 
bleibt ihm diefey Rang auch für den Fall, daß er ab⸗ 
trete. Laut Armee-Befehl, ſollen ſaͤmmtliche Infan⸗ 
terie = Bataillone, fo wie die Garde zu Fuß vollſtän⸗ 
dig mit Riffeln (gezogenen Büchſen) bewaffnet wer⸗ 
den. — Am 7. gab der König auf dem Schloſſe zu 
Glücksburg ein großes Feſt zur Feier des zehnten Jah⸗ 
restages ſeiner Vermälung mit der Gräfin Danner. 
Der ehemalige Miniſter, Landdroſt von Pinneberg, 
Herr v. Scheel, war erſchienen; auch der von Ko⸗ 
penhagen angelangte Conſeils-Präſident, Herr Hall, 
Herrn von Scheel's Antagoniſt, wohnte dem Feſte bei. 

Rußland. 

Die Ankunft des Kaifers von Rußland in War: 
ſchau iſt nun nach der Schleſ. 3. beſtimmt für die erſte 
Hälfte des Monats September angekündigt. Aus den 
verſchiedenſten Gegenden des Königreichs laufen betrü⸗ 
bende Nachrichten über die Verheerungen ein, welche die 
Regengüſſe angerichtet haben. 

Nach Beendigung des Uebungslagers bei Kraßnoje 
Selo, ſteht, wie man der „Wiener Z.“ ſchreibt, die Abreiſe 
des Kaiſers zu ſeiner jährlichen großen Muſterungs⸗ 
Reife in Ausſicht; über den beſtimmten Tag derfelben 
iſt aber noch nichts bekannt; dagegen weiß man, daß 
die Rückkehr von Warſchau, wo eine Zuſammenkunft 
mit dem Prinz⸗Regenten von Preußen ſtattfinden wird, 
erſt im Monat Oktober erwartet werden kann, denn 
von Warſchau aus begibt fih Se. Majeſtät erſt noch 
zu den großen Jagden auf Auerochſen und Elche in 
die Bjalowiejsker Haide. 

Der ökonomiſche Anzeiger will wiſſen, daß die 
Arbeiten der Redactionscommiſſion in Betreff der be⸗ 
züglich der Aufhebung der Leibeigenſchaft zu fat: 
ſenden Beſchlüſſe faſt vollendet find. Nach ihrer Been⸗ 
digung werden dieſe Arbeiten dann zur Durchſicht und 
Berathung an die Hauptcomités und den Reichsrath 
zurückgehen, ſo daß im günſtigſten Falle gegen Ende 
dieſes Jahres die letzten Entſcheidungen getroffen 
werden können und mit Ausführung derſelben mit 
Beginn des folgenden Jahres der Anfang gemacht wer⸗ 
den dürfte. x 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Mit Bezug auf die bereits erwähnten Vorfälle 
wird der „Tr. Z.“ aus Belgrad geſchrieben: Der 
Stadtpräfekt von Belgrad, deſſen umſichtiges und ener⸗ 
giſches Auftreten allein bewirkt hat, daß am 5. Nachts 
der Kanonendonner von Seite der Feſtung abgewendet 
wurde, indem er die erbitterten Serben mit Waffen⸗ 
gewalt auseinander trieb, hatte den Vorfall ſofort dem 
auf der 
1000 den Befehl zur Antwort erhalten, im Falle eines 
Angriffes der Türken ſich blos defenſiv zu verhalten, 
bis der Fürſt kommt. Am 6. Nachmittags waren 
fämmtlihe Konſuln beim Paſcha in einer Conferenz 
verſammelt, wobei letzterer unumwunden erklärte, die 


energiſch dagegen, und nachdem von 9 Seite 
geſtern Abends publicirt wurde, daß Niemand mit 
affen ausgehen dürfe und daß die Kaffeehäuſer um 
0 Uhr geſchloſſen werden ſollen, ging die Nacht au 
Damit ſind aber hier keines⸗ 
wegs alle Beſorgniſſe beſchwichtigt. Oeſterreichiſcher⸗ 
ſeits wurden nun neuerdings zum Schutze der eigenen 
Unterthanen die Vorſicht getroffen, daß ein Schiff un⸗ 
ter Belgrad und eine Abtheilung Militär am linken 
Saveufer Belgrad gegenüber aufgeſtellt wurde. 


. Montenegro. 

Fürſt Danilo von Montenegro, der am 13. d. 
M. geſtorben iſt, ſtammt aus der Familie der Petro⸗ 
oic⸗Rjegoſch, und wurde am 25. Mai 1826 geboren; 
er ſtand alſo im Alter von 34 Jahren. 
feine erſte Ausbildung unter Aufſicht und Leitung ſei⸗ 
nes Vaters und Oheims, des berühmten Petrovic, 
und wollte ſich eben im September des Jahres 1852 
zu Wien den höheren Studien widmen, als ihn die 
Nachricht vom Tode Petrovic's nöthigte, nach Monte⸗ 
negro zurückzureiſen und die Regierung zu überneh⸗ 
men. Er wurde im Lande ſehr geachtet, beſonders 
von der kriegeriſchen Partei, der er dadurch ein bedeu⸗ 
tendes Zugeſtändniß machte, daß er die Würde eines 


weltlichen Oberhauptes wieder adoptirte. Fürſt Danilo 


war von kleiner unanſehnlicher Statur, beſaß aber ei⸗ 


fa 
daß 
Ritt 


weſer Geh ſtarb in An ech 


f von Weſſenberg, 86 
1027 dab des zt Aufhebung des Distfums Konfan im Jahre 
19 Em Freſherr dort in Miller Zurückgezogenheit. 
An t am Freitag Abend ein 


9 3 . fie ſofort geſchloſſen werden mußte. 


Gallen auf. 


„Der Prinz von Wales empfängt auf feiner amerikani- 


ſchen Reiſe nebſt den lebhafleſten Huldigungen mitunter ſehr eisfunter dem Namen „der Lands fnecht“ 


enthümliche Geſchenke. 
chottlands ihn mit einem colo 
benen Mühlſtein zu beglücken, da ihre Hauptbeicäftigung 
in 


2 


Heimreiſe befindlichen Fürſten telegraphirt, 8 


Stadt beſchießen zu wollen. Die Konſuln proteftirten |7 


leonsd'or 10.50 


Er erhielt n 


vormalige Bisthumsver⸗ 


Feuers. Er ſprach nebſt feiner, Mutterſprache noch ita⸗ 
lieniſch, franzöſiſch und etwas deutſch, und hatte zu 
ſeinem Vergnügen die Buchdruckerei erlernt. 


+ 

Die letzten, in Paris eingetroffenen Nachrichten 
aus China reichen bis zum 13. Juni. In Schanghai 
herrſchte paniſcher Schrecken, und man erwartete tags 
täglich die Ankunft der Inſurgenten. Der größte Theil 
der Einwohner hatte die Flucht ergriffen. In der 
Stadt, die ſonſt 200,000 Seelen zählte, waren kaum 
noch 30,000 Menſchen. Im Hafen, wo ſonſt 1500 
Schiffe liegen, waren nur noch 22. Die engliſchen und 
franzöſiſchen Schiffe hatten Schanghai ſchon früher 
verlaſſen; die Franzoſen hatten ſich nach Chi⸗fu bege⸗ 
ben. Dieſem Schreiben zufolge ſoll wenig Einigkeit 
zwiſchen den beiden genannten Mächten herrſchen. 


C ²⁰¹.¹1 -m ꝛ˙¹ A 
Handels: und Borſen Nachrichten. 
— Seit einiger Zeit iſt in Wien die Rede von dem Ptofekte 
einer neuen Giſenbahn. Es ſoll nämlich von dem Landungs⸗ 
platze der Dampſboote nächſt den Kaiſermühlen ein Schienenweg 
zur Wiener Verbindungsbahn geführt werden, ſo daß die mit den 
Dampfbooten einlangenden Frachten mit geringen Koſten in die 
nördlichen und ſüdlichen Bahnhöfe gebracht werden könnten. 

— Die Einnahmen des k. k. Lottogefälls betrugen im Jahre 
1859: an Spieleimlagen 14.828.419 fl., im Ganzen 14.852,747 
Gulden. Die ausgezahlten Gewinnſte beliefen ſich auf 8,9 18.830 
Gulden und die ſonſtigen Ausgaben auf 1,05 9.878 fl. Der 
Ueberſchuß oder Reingewinn des Lettogefälls betrug daher 4 Mill. 
874.039 fl. Die Lombardei und Venedig ſind unter dieſen Sum⸗ 
men nicht begriffen, da die Erträgniſſe des Lotto von dieſen 
Kronländern ſeit Juni v. J. nicht mehr in die Staatskaſſen flie⸗ 
ßen. Für die erſten Monate des Jahres find. dem Reingewinn 
noch 542.549 fl. aus der Lombardei und Venedig beizufügen; 
das ganze Erträgniß iſt demnach mit 5.416.558 fl. ausgewieſen. 
Die politiſchen Verhältniffe des abgefloſſenen Jahres haben übers 
haupt auch auf die Spieleinlagen gewirkt, denn im Jahre 1858 
beliefen ſich dieſelben auf 18,450 fl., und der Reinertrag auf 
6.826, 236 fl. alſo um 1.750,960 fl. höher als im Jahre 1859. 
Im mehrjährigen Durchſchnitte beträgt die Summe der Gewinne 
56,5 Procent von den Spieleinlagen. 

— Die „P. O. Ztg.“ meldet: Am 14. d. wurde die Strecke 
Kaſchau⸗Miskolez der Theißbahn für den Perſonen- und Frach⸗ 
tenverkehr eröffnet. Die Annäherung der Theißbahn an Ungarns 
Nordgrenze macht den Wunſch auf eine baldige Verbindung der 
Theiß bahn mit der galiziſchen Carl⸗ Ludwigsbahn leb⸗ 
hafter hervortreten. Bereits werden die verſchiedenen Uebergangs⸗ 
punkte über die Karpathen untetſucht, und wenn auch die zu 
überwindenden Schwierigkeiten auf allen Punkten ſich als ſehr 
bedeutend darſtellen, ſo dürfte doch die Verlängerung der Theiß⸗ 
bahn bis nach den fruchtbaren Ebenen Galiziens nicht allzu lange 
ein frommer Wunſch bleiben. y 2 s 
in,, A, Auguſt. un) er 93, Käufer; Lom⸗ 


= 
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6.25 G. 6.26 


10 72 W. 


x Kuuſt und Wiſſenſchaft. 
Einer 
gemäß im es von nun an den Mitgliedern 


den Wohnſitz zu ne 


W. melden: Der M 


owski, Sewerin Mieszkowokl und Vinzenz Kubedi, 


gend 
der Erzeugung ſolcher Steine beſteht. Der Correſpondenk Zeilen mit, welche Heinrich Heine am 9. Mai 1846 A a 


zeigte ſich ebenfalls und man zahlte ihn zu 5—5.50 den n. bir. 
Metzen. Vorjähriger Weizen wurde nicht gekauft; nach Gerſte 
war Nachfrage und hielt ſie ſich auf der Höhe der früheren 
Preiſe. Auf dem heutigen Markte wurden im Durchſchnitt nach⸗ 
stehende Preife in öſterr. Währ, bezahlt: Alter Weizen der Metzen 
5.60, altes Korn 3.50, Serie 3.00, Hafer 1.65, Kartoffeln 1.92, 
Heu der Zentner 0.90, Stroh 0.65. 

Krakauer Cours am 16. Auguſt. Silber⸗Rube) Agio fl. 
poln. 110 verl., ff. poln. 108 ½ gez. — Boln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr, Währung fl. poln. 352 verlangt, 346 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76%, verlangt, 75%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 130 — vers 
langt, 128 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.70 verl., 10.50 
bezahlt. — Napoleond'ors ft. 10.50 verlangt, 10.30 bezablt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.18 verl., 6.8 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand-Dufaten fl. 6.24 verl., 6.14 bezablt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup fl. p. 100%, perl., 60 / bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85%, verlangt, 85 — bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 71%, verlangt, 71— bezahlt. — NationalsAnleihe vom 
Jahre 1854 fl. Önerr,, Währ. 78 ½ verlangt, 6 bez. — Aktien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50% 
fl. öſterr. Wäbr. 142%, verl.. 140 ½ be 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 14. Auguſt. Die Notablen von Palermo 
verlangen von Depretis ſofortige Annexion. 

London, 14. Auguſt. „Morning⸗DPoſt“ meldet, 
nach einer Mittheilung aus St. Petersburg finde ſich 
ein ruſſiſches Corps von 30.000 Mann in Beſſarabien 
vereinigt und ein anderes Armeecorps ſei bereit, dort⸗ 
bin geſendet zu werden, ſo daß der Effectivbeſtand der 
unter dem Befehl des General Lüders ſtehenden Trup⸗ 
pen am Pruth eventuell bis auf 80.000 Mann ge⸗ 
bracht werden könne. Daſſelbe Journal meldet, der 
Kaiſer von Rußland werde ſich nächſten Monat nach 
Warſchau begeben und von dem Fürſten Gortſchakow 
begleitet fein, Mehrere ruſſiſche Staatsmänner werden 
in der Hauptſtadt Polens mit dem Kaiſer zuſammen⸗ 
treffen. Von Warſchau wird der Kaiſer einen Ausflug 
nach Deutſchland machen. } 

Turin, 15. Auguſt. Die heutige „Opinione“ 
dementirt die Nachricht, Oeſterreich habe an das ſar⸗ 
diniſche Cabinet eine Note, die Landung Garibaldis 
auf dem neapolitaniſchen Feſtlande betreffend, gerichtet. 

Mailand, 15 Auguſt. Der „Perſeveranza“ 
wird aus Turin mitgetheilt, das kürzlich vom Mini⸗ 
ſter des Innern an die Gouverneurs erlaſſene Rund- 
ſchreiben ſei vorzugsweiſe eine Kundgebung gegenüber 
dem Auslande. Die Regierung wolle ſich nicht die 
Waffen aus der Hand nehmen laſſen; die Erfolge Ga⸗ 
ribaldis ſcheinen ihre Eiferſucht erregt zu haben. 

Madrid, 14. Auguſt. (Ind.) Die Union natio⸗ 
nale klagt in einem Arkikel die Karliften an, zu Gun⸗ 
ſten des Anſchluſſes von Catalonien an Frankreich zu 
agitiren. Man hat in Madrid 30 Millionen Piafter 
Kriegsentſchädigungsgelder von Marocco erhalten. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. (Ueber Marſeille.) 
Ein Komplott iſt in Bujukdere entdeckt worden, wel⸗ 
ches die Plünderung der Geſandten bezweckte. Mehrere 
Verhaftungen wurden aus dieſem Anlaſſe vorgenom⸗ 
men. Die Mutualis haben Balbek geplündert und die 
Chriſten ermordet. . 

Weitere Ae Mittheilungen aus Zara 

der des Fürſten Danilo, welcher am 
12. d. Mts. um 5% Uhr Nachmittags zu Lande von 
Albanien in Cattaro angekommen war, wußte durch 


G. eine Verkleidung nicht nur die Aufſicht der Polizei, 


ſondern auch jene der treuen Montenegriner des fürſt⸗ 
lichen Gefolges zu tauſchen, welche feine Gegenwart 
unter der Volksmenge, die an dem Meeresufer ſpa⸗ 
zierte, nicht gewahr wurde. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung vom 15. d. M. iſt Nikizza, Sohn des Mirco 
Petrovich, am 14. Abends in Cettinſe als Fürſt von 


Montenegro proclamirt worden. 

(Cz.) Nach den aus Damascus eingetroffenen 
Nachrichten, hat Fuad Paſcha, nachdem er den Liba⸗ 
non umzingelt, 20 Scheiks aufgegriffen und 800 Per⸗ 
ſonen verhaftet. — In Preveza haben die Albane⸗ 
en die griechiſche Kirche zerſtört. 5 


Verantwortliher Medacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 16. Auguſt 1860 5 

Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Nikolaus La- 
niewski, von Rußland. Ladislaus Ritt. v. Michakowekt, von 
Spytkowice. Franz. Kostedi, von Wotyn. Ladislaus Wiesio⸗ 
von Polen. 


Adolf Graf Poninsfi, von Kowalcwka. f 
Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſttzer: Iſidor Radleüski, nach 
Fe cn Voſef Pol, nach Metow. Sewerin Pruszat, 
nach chan. Joſef Poleski, nach Rokietnd. Ludwig Gro⸗ 
gowski, nach Lemberg. Ä “ 


„Hernani“ 
den 


Hun r Eine dent. Pa- 

; ind der ‚probuchiven, Frau, 

Nice „dieß es früher. „Pfeifer verſteht 

alte Waare neu BE Pfeif erſteh 
— — — 


Amtsblatt. 


N. 2486. Concursausſchreibung. (2002. 1-3) 
Im Sprengel des Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichtes 

find fünf Notarsſtellen und zwar in Ciezkowice, Li- 

mandw, Gorlice, Krosno und Dukla zu beſetzen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche ſich um eine 
dieſer Stellen bewerben wollen aufgefordert, ihre nach 
§. 7 des a. h. Patentes vom 21. Mai 1855 3. 94 
R. G. B. eingerichteten Geſuche binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei dieſem k. k. 
Kreisgerichte als proviſoriſcher Notariats⸗Kammer in der 
im F. 14 dieſes a. h. Patentes vorgeſchriebenen Weiſe 
zu überreichen. f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 8. Auguſt 1860. 


Verpflegs⸗Magazin für die Zeit vom 1. September 1855 
dis Ende October 1856 geſchloſſenen Holzſubarendirungs⸗ 
Contractes, erlegten baaren Cautionsbetrag pr. 104 fl. 
CM. unterm 15. Auguſt 1856 ohne Jour.⸗Art. ausge: 
ſtellten und in Verluſt gerathenen Depoſitenſcheins, be⸗ 
finden ſollten, aufgetragen, dieſen Depoſitenſchein binnen 
einem Jahre dieſem k. k. Bezirkgerichte um ſo gewiſſer 
vorzulegen, widrigens ſolcher für ungiltig und amortiſirt 
erklärt würde und der Ausſteller deſſen Inhaber nicht 
mehr verpflichtet ſein wird. 
Rzeszöw, am 30. Juni 1860. 


Nr. 10619. Kundmachung. (1981. 2-3) 

Zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaß vom 20. 
Juli l. J. 3. 19421 wird zur Sicherſtellung der Schot⸗ 
terlieferung für die zweijährige Periode 1860 und 1862 
in dem zten Viertel der 1. Meile der Neumarkter Ber: 


Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
doch müſſen dieſelben ordnungs mäßig verfaßt, mit dem 
Vadium belegt fein und vor Beginn der mündlichen Lici⸗ 
tation überreicht werden. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 4. Auguſt 1860. 


N. 12539. Lizitations⸗Ankündigung.“ 967. 2-3) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung 
der Fouragelieferung, und zwar: Hafer, Heu und Stroh 
für die ſtädtiſchen Beſpannungen, auf die Zeit vom 1. 
November 1860 bis 31. October 1861 am 6. Sep: 
tember l. J. im Magiſtratsgebaͤude beim IV. Depar⸗ 
tement, um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung ab: 
gehalten werden wird. 


N. 2595. Kundmachung. (1966. 2-3) 


Wegen Ueberlaſſung der Stadtreinigung für die Zeit 
vom 1. November 1860 bis letzten October 1861 wird 
die Licitation in minus am 5. September 1860 um 
9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats-Kanzlei abgehal⸗ 
ten werden. 

Was zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken 
gebracht wird, daß die Unternehmungsluſtigen vor Be— 
ginn der Licitation das 10% Vadium von dem Fiscal⸗ 
preiſe pr. 1000 fl. ö. W. in die Hände der Commiſſion 
— erlegen oder den dies fälligen Offerten beizuſchließen 

aben. 

Die Licitationsbedingungen können in der Magiſtrats⸗ 
Kanzlei einge ſehen werden. 

Vom k. k. Magiſtrate. 

Rzeszow, am 2. Auguſt 1860. 


— — —— — — 


bindungsſtraße, dann im 1. und 2. Viertel der ten] Der Ausrufspreis beträgt für einen Metzen Hafer 1 0 
. Be: Meile der Spptkowicer Straße, eine Licitations⸗ und] 1. fl. 67 kr., für einen Wiener⸗Zentner Heu 1 fl. und Wiener - Börse FIR 
ER Ediet. Offerwerhandlung auf den 23. Auguſt l. J. in der] für einen Wiener⸗Zentner Stroh 65 kr. ö. W. Oeffentliche Schuld. 
Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte k. k. Bezirksamtskanzlei zu Makéw Vormittags 10 uhr Das Vadium beträgt 135 fl. A. Pes Staates. 
wird über Anſuchen des Markus Wohlteld allen Jenen, ausgeſchrieben. Schriftliche Offerten werden auch angenommen. Geld Waar. 
welche ſich im Beſitze des vom k. k. Milltär⸗Verpflegs⸗ Unternehmungsluſtige werden aufgefordert bei dieſer Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 2 Def. W. zu 5% für 100 fl. — 6425 
Magazin zu Rzeszoͤw über den von Markus Wohlfeld Verhandlung zu erſcheinen, bei welcher ſodann die Lici: | Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. eee au 2 für 15 f. 2 —— 
zur Sicherſtellung des von dieſem mit dem k. k. Militär⸗ tations bed ingniſſe bekannt gegeben werden. Krakau, am 27. Juli 1860. etalligues zu 8% für 100 fl e. E 22 
dito. „ 4½% für 100 fl. 61— 61.50 
1 Nun d im ach ung e eee 
N 9 v. J. 1839 für 100 fl. 127 127.50 
i + „ 1854 für 100 fl. 9250 93.— 
Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice find nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren , „ 1860 für 100 . 9175 92.75 
Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction zu Wieliezka am 24. Auguſt l. J. eine Licitation ſtattfinden wird, als: f fie ker B. Per Arsnländer. deere 
. / ü 8“ breite, 2“ dicke geſäumte Bretter Grunbentladungs-Dbligati: 
Für Wielicz ka: 900 Stück buchene 20 lange, ‚ 9 ‚ fung gationen 
900 tanne ölzer o a 0 Ende 1“ dick, [von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 ll. 93 50 94. 
200 Klafter kiefernes Scheiter⸗Brennholz, 500 . re 00 ee e vo ee zu 540 für 10 09 „ . eli 91.— 92.— 
9, 7 7 en fü on 
150 Stück be 2. lange, 10% breite, 2“ dicke geſdumte Geſtänge, un ” een eee e ene er 0 05 ei‘ 8 
. i ı i ur L K . EEE 90.— 91-- 
30 77 8 8” „ 1 Spalte dr eb u / j — Kän 5 — — Küſt. zu 5% für 100 * 
1700 „ tatinene behauene Latten „3% lang, am den Ende 4“ breit und ** u e 24“ lang, 6—8“ breit, 4“ tief, wo 2 = 5% fr 100 % n — — — 
1½“ dick t 3½—4“ breit und 1½“ di 77 ’ } von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu ö für 100 fl. 69.75 70 25 
1000 Ste AR ede ll 3° lang, 2½% — 1½ die 1400 „ dbuchene Haueiſenſtiele, von Galizien zu 5% für 100 fl. 1% | * 9 385 
3000 30 fange, 12“ breite, 1“ bicke gefäumte Bretter, 4 200 „ unbeſchlagene Schaufeln, von Siebenb. u. 9 ju 5% für 100 fl. . 68.25 68.75 
7 1 ’ 22 150 l etien. 
0 %%% DE Gare, eee, ee eee ur 8 eee der Natlanalban t.. r. Sl. 802 605 
250 „ 15 Be „ eee eee, 7 Pfoſten, 4 9 7 der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zr. 
300 using" I ne gung T 1 ) A " eee ee e 181 30 181.50 
’ ’ 7 „ „n, der Nied. öſt. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 F. ö. W. 558 — 560 — 
30 „ ge 120 6" „ " u en? der Raif.-Ferd.»Mordbabn 1000 fl. EM. . . . 1851. —1853.— 
170 „ eichene Saulen 95 lang, oben 6“ bezimmert 7—8“ im Quadrate, 400 — * — * a ber Saatz⸗Gifenbabn-Geſellch * f. CR er un 
120 kieferne 30 lange, 12“ breite, 2“ dicke geſaͤumte Bretter j , buchene Fäͤſſerkeilchen, dann r 20 — 251.— 
150 „ yo . Ye . 25 ’ 1430 Zentner Heu und der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . 191 — 191.50 
10 7 7 20 „ 14 7 gu 7 7 u 310 Zentner Stroh. * e N fl. GM.. 11950 12050 
7 7 7 7 3 7 7 er Theis b. zu 0 mit 120 fl. (60) Cinz. 126.— 126.— 
rene u 7 $ür Swoszowice: der ſüdl. GStaate-,lomb.:ven. und Centr.⸗ital. Wir 
0 4 „ 
2 2 P 1 ff 7 15 8 1 + 05 40 Klafter kiefernes Scheiterbrennholz, dick 25720 1 00 0 gan Em di 12 — 14— 
S AR e ee 1 u 4 1100 Stück tannene geſchnittene Platten 3° lang, am Dünnende 8“ breit 4 * der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. CWM. 
5000 Fbirkene Ruthe übe 10 4 m 4 4 3000 „ tannene geſäumte Marktbretter 1¼UÜꝰang, 12—14” breit, / dick, % 5 100 fl. (50 %%] Einzahlung . . . . — 141.50 
400 „ Marktbretter 2 lang, 12 breit %% did 2500 „ kieferne Schwartlinge ze lang, 185 breit, MW dick, ae; = an se 50 us 
7 N ‚ 1 2500 ta N 3 7 * 4 5 des . eee Me Aare — .— 
2000 Schock Dachſchindeln 26“ lang, 3½—4“ breit, 1 70 We. n Ain 5 0% breit, 2“ dick ſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— 170.— 
d De 5 | „  gefäumte Geſtängbretter 2° lang, 10“ breit, N der Ofen. itenbeü N 2 2 
600 Sand e daun 100 „ tannene 3” lange, 135, breite 177 dicke geſaͤumte Bretter, der a a DZ zZ AA a 
4600 Zentner , ge] 2 1%“ „ 5 ji ODER EN Een 330.— 340 
1200 „ Stroh. 150 „ 7 TEN} a der 6 (ähelg in 53 für 100 
PR A ” " . U r .. — 
Für Bochnia: 110 Schock Faßböden 19 ½ Zoll im Durchmeſſer, Nationalbank 10ſfahrtg 5 5% für 100 4 g 8 152 
120 Klaſter kiefernes Scheiterbreunholz, 1400 „ gefpaltene Faßtaufeln 30“ lang, 3—4“ breit Y," dick, auf EM. Lverlosbar zu 5% fie 100 fl. 90 — 90.50 
50 Klafter erlenes oder birkenes Scheiterbrennholz, 1100 „ Faßreifen 78“ lang, “ breit, der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100. — —.— 


1300 Stück birkene Ruthenbeſen, 


250 Stück birkene Ruthenbeſen, 


500 Schock Dachſchindeln 24“ lang, 4“ breit, 100 „ kieferne Bauholzſtaͤmme Mittelmaß 7 lang am Dünnende 8“ ſtark, 
20 Stück eichene Saulen 8“ lang, 6“ ſechszöllig im Quadrat bezimmert, 200 „ „ Bauholzſtämme Kleinmaß 70 lang 2; le 
30 „ „ 20 lange, 10“ breite, 2“ dicke gefäumte Bretter, 200 „ „ Sparren 79 lang am Dünnende 5“ ſtark, 

140 71 kieferne 3° ” 120 ” 8 71 “u Pfoſten, 200 1 tannene 7 5° „ 7. 5“ 77 
320 „ tannene 95 „ 12" 7 4 7} . 77 — 8 2 Hr N 7) 50 7 7. 40 77 

12⸗% er Heu un 

„ „ e ee, Ba 2, gane 

1300 7) 7) 3° 77 12“ 77 17 [7] 7 7] 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, daß fie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit 


dem zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde 
dieſem Zwecke bei einem öſterreichiſchen k. k. Amte erlegt 
kanzlei zu Wieliczka längſtens bis 24. Auguſt 1860 


Wieliczka, am 25. Juli 1860. 


3. 10089. Concurs⸗Ausſchreibung. (1977. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als proviſoriſchen 
Notariatskammer wird zur Beſetzung der mit a. h. Pa⸗ 
tente vom 16. Februar 1858 Nr. 24 R. G. B. für 
den Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes ſyſtemiſirten bis⸗ 
her offenen 6 Notarsſtellen mit den Amts ſitzen in Tar- 
now, Pilsno, Dembica, Kolbuszöw, Dabrowa und 
Wojnicz hiermit der Concurs ausgeſchrieben und wer⸗ 
den daher alle Jene, welche ſich um eine dieſer Stellen 
bewerben wollen, aufgefordert, ihre nach §. 7 der N. O. 
vom 21. Mai 1855 belegten Geſuche binnen 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Concurs⸗Aus⸗ 
ſchreibung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei 
dieſem k. k. Kreisgerichte in der durch den §. 14 der 
N. O. bezeichneten Weiſe zu überreichen. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 25. Juli 1860. 
r >; 


N. 23366. Lizitations⸗Ankündigung. (1968. 3) 

Zur Wiederverpachtung der Bader und Trinkkuran⸗ 
ſtalt in Truskawiec auf der galiziſchen Reichsdomäne 
Drohobyez auf die Zeit vom 1. November 1860 bis 
letzten October 1872 wird bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Sambor am 28. Auguſt 1860 die Pic 
tation abgehalten werden. 

Zu dieſer Pachtung gehören nebſt den vorhandenen 
Bade: und Trinkquellen über 120 Wohnzimmer, dann 
Einrichtungsſtücke und Badewannen endlich das Propi⸗ 
nations recht im Orte Truskawiec. 


Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtſchillings be: 17 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


gi zehn Percent des ganzen Offertsbetrages im Baaren oder mit Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu 
eldbetrag oder aber in Staatsodligationen nach dem Börſecurſe zu verſehen find, in der k. k. Dieections⸗ 


ittags zwölf Uhr bei dem Herrn Amtstegiſtrator einbringen können. 
Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung beizufügen, daß er ſich den diesfälligen Licitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungs⸗Bedingniſſe, welche in der obbeſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ und Hütten⸗ 


Verwaltung in Swoszowice einzuſehen find, genau unterzieht. 
Auf nachträgliche, fo wie auf ſolche Offerte, welche den vorſtehenden Bedingniſſen nicht entſprechen, wird keine Rückſicht genommen. 


Von der kaiſ. königl. Berg⸗ und Salinen⸗ Direction. 


trägt 6222 fl. 55 kr. d. i. Sechstauſend Zweihundert 
Zwanzig Zwei Gulden 55 kr. öſterr. Währ. 

Es können auch ſchriftliche Offerten, jedoch nur 27. 
Auguſt 1860, 6 Uhr Abends bei dem Vorſtande der 
k. k. Finanz: Bezirks: Direction in Sambor eingebracht 
werden. 

Das bei der Licitation zu erlegende Vadium beträgt 
10% des Ausrufspreiſes und muß ein gleicher Betrag 
auch jeder Offerte beigelegt ſein. 

ie ausführlichere Licitations⸗Ankündigung kann bei 
den k. k. Finanz⸗Landes⸗Ditectionen in Wien, Krakau 
oder Lemberg eingeſehen werden. 


Lemberg, am 25. Juli 1860. 


N. 18648, Ankündigung. (2005. 2-8) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Meberlaffung der 
Bauherſtellung eines unterjrdiſchen gemauerten Kanals 
durch das h. o. k. k. Strafhaus gebäude und durch die 
Domherrngaſſe am 20. Aug uſt 1860 im Magiſtrats⸗ 
Gebäude beim IV. Departement um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt 19996 fl. ö. W. 


1* 


100 * 80 
66219 


Das Vadium beträgt 2000 fl. 6. W. 

Schriftliche Offerten werden während der Licitation 
auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 
Herrn Magiſtrats⸗Secretärs Skrazydilka eingeſehen 
werden. 

Krakau, am 8. Auguſt 1860. 


Ogfoszenie licytacyi. 

Magistrat krdl. glöwnego miasta Krakowa po- 
daje do powszechnéj wiadomosci, iz celem wy- 
puszezenia budowy kanalu podziemnego przez 

ach wi@zienny i ulice Kanoniczg, odbedzie sie 
w dniu 20, Sierpnia 1860 * gmachu Magi- 
stratu W biörze departamentu IV. o godzinie 106j 
przedpoludniem publiczna lieytacya. 

a pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 
w kwocie 19996 zlr. w. a. 

Wadyum wynosi 2000 zir. w. a. 

Deklaracye pisemne podezas licytacyi beds 
H siaah od pehränne hi 

aru eytacyi mogs byé przejrzane w biô- 
rze p. Skraydilki Febr Age 

Kraköw, dnia 8, Sierpnia 1860. 


Aenderung der 
Wärme im 
EA 
von [dia 
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Zuſtand 
der Atmosphäre 


Erſcheinungen 
in der Luft 


auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 3 für 100 fl. 8675 88 — 
Galiz. Kredil⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 84.50 


TUoıie 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerde zu 


100 fl. öſterr. Währung 106.50 106.75 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Cm. 98.— 98.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M. . . 115.— 116.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37.50 38 — 
Esterhazy zr e . ee 8150 82.— 

alm u 40 nn 37.75 3825 
Palffy zu 40 DE Re SE a ER 39 — 39.50 
Clary zu 40 d Mee Bra 36.50 37.— 
inen Sirnan sn Sie merine 36.75 37.25 
Aude de D 24.— 450 
ae e e eee 26.— 2650 
Reglevih Bm, rend, ee. 14235 1475 


Frankſ. d. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 3% . 111.50 111.50 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ 2 22 .. 98 — — 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½ .... 129.90 129 90 
Paris, für 100 franken 3½ 351.80 5 
Cours der Geldſorten. 
Geld Baarı 
Katſ. MüngsDulaten . . . 6 fl. —24 Ne. — fl.— 
„vollwichtige Duk. . . . 6 fl. —23 „ 6 fl. —22 „ 
eng nente cer ens ene 17 fl - 90 „ — fl. —— „ 
Napoleonsd “or 10 fl. —41 „ 10 fl. —49 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. 68 „ 10 fl. — 70 „ 


— — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


zugang von Krakan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nr mittage. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Ur 4 Min. Nachm. 
Nach Myslowltz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bie Sſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 MI 
na a. —— * ni 
a jes;0w 5,40 Früh, (Mntunft “ 
Prieworsk 10,30 Vorm. (An!“ e 
Nach Wieliezka —.— i 
bgang von 
Nach Krakau 7 Uhr Merge sum er ng 
Nach Krat br Bon ige 
Na rafau 11 Uhr Vorm 
g e 
Nach Krakau 1 15 von Szezakowa 


an 
Nach Grantes 10 . 7 ub 80 M. u 


d 1 uhr 48 

u. Kr ö . a, 2 Mrz. ee 
nica 

72 Sea 30 M. Früh, 9 Uhr Worm, 2 MW 


Anku 
guien 9 Uhr 45 Nun, er Krakau 


1 


Von or Uhr 45 Min. Abende. 
m yslowig (Breslau) u. un 
Bon au) u nica (Warſchau) 
4 Min. Born. und 5 u Min. Abends. 


von Oſtrau und über Oderben; aus Preußen 5 Uhr 27 M. un 


Aue Riesiow (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, 9 
rieworsk (abgang 9 * Bor m.) 3 Uhr Nach 
Aus Wieliezte 6, 40 Abends. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


